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im Bezirk , sonst 12 H.
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Abonnementspreis halbjährlich 1 80 durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 sonst in

ganz Württemberg 2 70 H.

Einladung zürn Abonnement.
Wir bitten unsere bisherigen Abonnenten , höflich um Erneuerung ihrer Bestellungen für das mit dem 1. Jan . beginnende

Abonnement.

Der vierteljährliche Abonnementpreis beträgt wie bisher für die Stadt (ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich dreimaligem Er¬

scheinen nur 90 Pfg ., durch die Post bezogen samt Lieferungsgebühr im Bezirk Mk . 1 . 15 ., sonst in ganz Württemberg Mk . 1 . 35 .,

Zu weiterer Beteiligung ladet sreundlichst ein öie Weöcrktion.

Weihnachten!
Es steht dort eine Hütte am Waldesrand allein,

Hell blinken durch die Fenster des Himmels Sternelein.

Rings hüllet weit die Erde ein winterliches Kleid , —

Und tausend Herzen jubeln : o gold 'ne Weihnachtszeit!

Doch dort in jener Hütte , bei wüschtem Schneegetreib,

Sitzt thränenvollest Auges ein jung verlass ' nes Weib.

Ihr Kind , das einz ' ge, tbeure , — all and ' res sie verlor —

. .Schaut -. kindlich fromm und fragend zur -Mutter jetztempor : ...

„O Mutter , gute Mutter , ich möcht ' so gern mich freu 'n,

„Sag , kommt zu uns nicht heute das liebe Christkindlein ? -

„Wohl sind wir arm und waren schon oft ohn ' Brot und Licht,

„Doch kommt zu solchen  Menschen der Gottesengel nicht ? "

„O doch " , spricht bang die Mutter , „ er kommt , der heil ' ge Christ " ,

Indes sie still in Thränen des Kindes Unschuld küßt.

„Einst  kommt der Tag des Lichtes , der Freude , liebes Kind,

„Gott will , daß wir auf Erden in Leid geduldig sind . "

Doch kaum hat sie geendet , hüllt Heller Lichterschein

Wie Himmelsglanz die Stube der frommen Mutter ein.

Ein Lichterbaum , so herrlich , stand vor der offnen Thür,

Und sein Gezweig bedeckte gar köstliches Gezier.

Ein Korb mit reichen Gaben ihm noch zur Seite stand , —

Dies alles kam , wie plötzlich vom lieben Gott gesandt . —

Dis Mutter unter Thränen den Blick gen Himmel hebt,

Ein Heiß Gebet nach oben von ihren Lippe » beht . - -

„O Kind , das kommt von Menschen , die fremdes Leid verstehn,

„Und die der güt ' ge Schöpfer zum Werkzeug ausersehn !"

So sprach die fromme Mutter und lächelte verklärt:

War doch in ihrer Hütte das Christkind eingekehrt .' - -

O Glück , o heil ' ger Frieden der sel ' gen Weihnachtszeit,

Kehr ein in Aller Herzen in ganzer Herrlichkeit!

Wie ist das treue Geben unendlich doch belohnt,

Wenn Himmelslust und Freude auch in der Hütte wohnt ! —
F. W. Grothe.

Jeu illeton . «Nachdruckverboten.)
Der : Auswanderer :.

Erlebnisse eines Deutschen in Nord -Amerika.

Von Karl Zastrow.
(Fortsetzung .)

Sinnend schaute der Deutsche den beiden Wilden nach . „ Hm " , flüsterte

er dann , „ sind doch kuriose Menschen , diese Indianer ; aber so ganz anders,

als ich sie mir vorgestellt hatte . An diesen Beiden erinnert mich Nichts an

die Helden Cooper ' scher Erzählungen . Freilich haben sie sehr verloren durch

die fortwährenden Unterdrückungen der Europäer und dann lieben sie den

Branntwein zu sehr , als daß sie gesund und stark bleiben könnten , aber cs

wird Einem doch weh ums Herz , wenn man so eine ganze Rasse allmählig

aussterben sieht , wo doch Raum genug ist für Millionen.

Langsam schritt er nach dem Blockhause zurück , wo er jedoch erst spät

am Nachmittage eintraf . Er war mit dem Erfolge seines Streifzuges zu¬

frieden und sein erstes Geschäft war , den Schinken in den Rauchfang zu

hängen . Erst dann bereitete er sich ein einfaches Mahl , das ihm heute viel

besser mundete , als in dem abgeschlossenen , kaltsinnigen Familienkreise seines

Nachbars . „ Eigener Herd ist Goldes wert !" sprach er mehrmals mit trium¬

phierendem lächeln vor sich hin.
Trotzdem daß unser Ansiedler sich auf das Genaueste einschränkte , ging

sein geringes Barvermögen doch zu Ende und er war bald genug genötigt,

eine Anleihe bei dem Farmer zu machen , wozu sich dieser nur unter der

Bedingung , daß Borrmann ihm auch das B .' ockhaus verpfändete , bereit finden ließ.

Endlich kam auch die längst ersehnte Erntezeit heran und der neue

Farmer konnte mehrere Scheffel Kartoffel , Mohrrüben und andere Gemüse¬

arten in den Keller bringen . Aber von Dem , worauf er am meisten gerechnet

hatte , Getreide und Hülsenfrüchte , erzielte er so wenig , daß er kaum die

Aussaat für das nächste Frühjahr übrig behielt , wenn er für seinen Bedarf

die nötige Quantität entnahm . Am Allerwenigsten konnte er daran denken,

sich durch den Verkauf eines Teiles seiner Ernte einen kleinen Geldgewinn zu

sichern . Zu spät sah er ein , daß Wilm ihm beim Abschluß des Geschäfts

die Wahrheit verhehlt hatte.
„Ihr seid nicht ehrlich gewesen , Wilm !" redete er den Farmer an,

als er diesen , ruhig mit Eindringen seiner allerdings bedeutenden Ernte be¬

schäftigt , auf dem Felde traf . „Ihr habt mir gesagt , das Land hier herum

sei so außerordentlich gut und ergiebig , daß ich mit der ersten Ernte Euch

meine Schulden bezahlen könne . Nun seht , wie es mir ergangen ist . Kaum

die Aussaat habe ich gewonnen und Ihr werdet lange Geduld haben müssen,

bis ich Euch gerecht werden kann . "
„Freund !" antwortete Wilm mit einem kalten , höhnischen Lächeln , „ als

ich Euch meine Ansicht entwickelte , da glaubte ich doch mit einem Manne zu

thun zu haben , der etwas mehr von der Landwirtschaft versteht , als ein Ochse,

der weiter nichts kann , als den Pflug ziehen . Ihr scheint mir so verständig

und gebildet , daß ich' s beinahe sür Grobheit hielt , Euch meinen guten Rat

in dem , was Ackerbau betrifft , aufzudrängen , umsomehr , da Ihr mich nie

darum befragtet . "
„Aber ich bitt ' Euch , was kann man , wenn man überzeugt ist , gutes

Erdreich zu haben , weiter thun , als daß man das Korn in die Erde streut

und nun ruhig abwartet , bis es aufgeht ? Sind die landwirtschaftlichen

Verhältnisse hier zu Lande anders , als bei uns in Deutschland , so war es

Eure Pflicht und Schuldigkeit mich darauf aufmerksam zu machen !"

„Und Ihr — ich wiederhole es — hättet mir können eine Frage ver¬

gönnen . Ich würd ' Euch Red ' und Antwort gestanden haben . Sagt mir

doch, ob Ihr Euch wohl so recht um Euren Acker bekümmert habt , wie sich' s

gehört ? Zn die Stadt fahren und auf die Jagd gehen ist freilich bequemer

und anständiger , als ein Paar Fuhren Dung auf das Land bringen ."

„Macht mich nicht böse , Wilm !" versetzte Borrmann in gereiztem Tone,

„die größte Schuld habt Ihr . Daß ich im Leben nicht mit Pflug und Egge

umgegangen bin , wußtet Ihr , und so hättet Ihr ein Wort zur Zeit sprechen
können ."

Des Christfestes wegen erscheint am Samstag kein Platt.
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H'oMischs WcrchvrchLen.
D e« tsches R ei ch.

Berlin,  21 . Dezbr. Der Vorsitzende der Neu-Guinea-Gesellschaft,Geh. KommerzienratA. v. Hansemann  und Dr. Otto Finsch  ausBremen, der Leiter der Entdeckungsreisenmit dem Dampfer Samoa, haben
gestern bei dem Kaiser und derKaiserin  Audienz gehabt. Dr. Finsch
berichtete über seine Forschungsreisen in Kaiser-Wilhelmsland unter Vorzeigung
einer interessanten Reihe von Aquarellen, die nach seinen Skizzen in Original¬
ausnahmen von M. Hoffmann ausgeführt worden sind. Beide Majestäten
bekundeten die lebhafteste Teilnahme und folgten den Erklärungen einer Reiheder interessantesten ethnologischen Gegenstände, die Dr. Finsch aus jenem Ge¬biete mitbrachte.

— Der „Kreuzzeitung" zufolge wird das Regierungs-Jubiläum desKaisers, unter Anschluß aller größeren Festlichkeiten, durch einen Gottesdienst
im Dom gefeiert werden. Hierauf wird eine Defiliercour der Spitzen der
Armee und der Staatsbeamten stattfinden. Fremde Souveräne werden auf
Wunsch des Kaisers, welcher jede FestlichkeitM'.t Gepränge vermieden zu sehenwünscht, persönlich nicht erscheinen und ihre Glückwünsche durch von den
Botschaftern und Gesandten zu überreicheude Handschreiben übermitteln. —
An Neujahr wird der Kaiser nur die Gratulation der königlichen Familie,der Hofchargen und seiner persönlichen Umgebung entgegennehmen.

— Die vom Reichstag ausgestellte Uebersicht über die Sonntags¬vorschriften  in Deutschland führt auf 65 Druckseiten alle in den ein¬
zelnen Bundesstaaten geltenden Bestimmungen auf. Für Preußen, wo auf
das Allgem. Landrecht und auf Kabinetsordres von 1818, 1826, 1837, sowie
auf die Gesindeordnung Bezug genommen wird, sind die Bestimmungen lnach
Provinzen und Regierungsbezirken wiedergegeben; dieselben sind im Wesent¬
lichen durch polizeiliche Verordnungen erlassen. In Bayern sind maßgebend
allgemeine Verordnungen von 1862 und 1883. Für das Königreich Sachsensind 8 Gesetzesstellen angeführt, dis durch eine Reihe weiterer -Verord¬
nungen ergänzt sind und die Frage nach allen Richtungen sehr ausführ¬lich behandeln. Verhältnismäßig übersichtlich stellen sich die Bestimmungenfür Württemberg, Baden, Hessen und Mecklenburg dar und sind ebenso wie
in den meisten der kleineren Staaten zum Teil erst neuerdings, zum großenTeil während der letzten 20 bis 30 Jahre erlassen. Eine sehr eingehende
Gesetzgebung in der Sonntagsfrage besitzen dagegen die sächsischen Herzogtümer,
sowie Anhalt, Rudolstadt und die beiden Reuß. In den freien Städten
endlich hat man sich auf kurze, gewichtige Bestimmungen beschränkt.Oe sterreich - Uug arn.

Wien,  22 . Dez. Der Waffen st ill st and zwischen Bul¬
garien und Serbien ist bis zum 1. März n. I . gesternabend abgeschlossen . Beide Teile räumen das feind¬
liche Gebiet . Die Serben machen mit der Räumung des
Gebiets von Widdin den Anfang.  Dep . d. F. I.

Gcrges-WeuigkeiLen.

Alten steig,  10 . Dezember. Heute vormittag 10 Uhr ertönte das
Feuersignal; es brannte in der untern Stadt in der Springer'schen Färberei.Das Feuer entstand in der Trockenstube, wie es scheint dadurch, daß eine
Partie Wolle aus das erhitzte Rohr fiel. Die hiesige Feuerwehr war rascham Platze und es gelang ihr bald, des Feuers Herr zu werden. Der Be¬
schädigte ist versichert. Eine Anzahl Tauben fand infolge des sehr starken
Rauchs den Weg nicht mehr ins Freie und erstickte.

Stuttgart,  21 . Dez. Am Samstag nachmittag3 Uhr fand auf
höheren militärischen Wunsch eine nochmalige Feuerlöschprobe mit Schön¬ste r g s neu erfundenen Löschflaschen im Hofe der Jnfanteriekaserne statt,

der eine große Zahl von Offizieren aller Grade, darunter der Kriegsminister
v. Steinheil,  die Generale Pergler v. Perglas und v. Trie«
big,  ferner Vertreter des Ministerium des Innern , Direktorv. Pischek,Direktor v. Klumpp,  Landesfeuerlöschinspektor Grosmann  und son¬
stige Personen beiwohnten. Die Probe wurde in Konkurrenz mit Wasser
vorgenommen und auf Kommando gleichzeitig zwei große brennende Scheiter¬
haufen bespritzt. Es zeigte sich hierbei, daß beide in größtem Feuer stehende
Objekte ziemlich gleichzeitig gelöscht wurden und daß man zu dem einen Haufen65 Liter Wasser, zu dem anderen 40 Liter des Inhalts der Löschflasche ge¬
braucht hatte. Somit wäre der Vorteil des letzteren, das doch auch Geld
kostet, während man das Wasser umsonst hat, nicht eben in die Augen springend;
allerdings entzündete sich der mit Wasser behandelte Haufe sehr rasch wieder,
während der andere mit dem Löschflascheninhalt behandelte einer nochmaligen
Entzündung bedeutenden Widerstand entgegensetzte. Zum Schluß wurde noch
ein Schnellfeuer in einem halbgeschlossenen Raume angebrannt und in dieses
zwei Flaschen mit dem Löschwasser geworfen, deren Wirkung eine augen¬
blickliche  war , während in das offene Feuer des ersten Holzstoßes fünf
Flaschen geworfen worden waren, die lediglich keine Wirkung erzielten. Dar¬
nach mußte sich in den aufmerksamen Zuschauern das Urteil bilden, daß dis
Schönbergschen Löschflaschen bei Bränden in geschlossenenen Räumen, Zimmern,
Magazinen, Kellern rc. eine unbedingte rasche Hilfe gewähren und durchaus
empfehlenswert sind, während man bei großen offenen Bränden schon aus
Rücksicht auf die Kosten beim Löschen mit Wasser bleiben wird und muß.

Frankfurt  a . M., 19. Dezbr. Bei einem Ausfluge, welchen ein
junger Mann in Gesellschaft seines besten Freundes machte, hatte er das Un¬
glück, dem letzteren aus Versehen das eine Auge  derart zu beschädigen, daßes verloren ging. Später büßte der Verletzte auch das Augenlicht auf dem
zweiten Auge ein. Der Vater des blind gewordenen jungen Mannes verlangte
nun eine bedeutende Entschädigung. Noch ehe es zum weiteren Prozessieren
gekommen ist, haben sich, wie das Jnt .-Bl. erfährt, die Parteien dahin geeinigt,daß der an dem Unglück Schuld tragende junge Mann von seinem ihm bereits
zugefallenen mütterlichen Erbe eine einmalige Zahlung von 45,000 zu
leisten hat. Außerdem hat er sich zur Tragung sämtlicher Kosten verpflichtet.

Wertmifchtss.
— Die Lebensversicherungsbank„Kosmos" hat ihren Rechenschassbericht

pro 1884 publiziert. Derselbe zeigt das erfreuliche Bild einer fortschreitenden
Geschästsentwickelung auf der Basis gesunder, solider Prinzipien, durch welche
die Anstalt in immer weiteren Kreisen Beachtung und Sympathie sich erwirbt.Im verflossenen Jahre sind 1381 neue Anträge mit über 6 Millionen Ver¬
sicherungskapital eingelaufen, wovon ca. 20 Prozent abgelehnt werden mußten.Nach Abschreibung der durch Todesfälle und andere Ursachen erloschenen
Verträge hob sich die Zahl der Policen für reine Lebensversicherung auf8821, das Versicherungskapital auf rund 23 Millionen Mark; an Aussteuer¬
versicherungen waren 563 mit Mark 868,548. —, an Begräbniskasse-Scheinen69444 mit Mark 847,645.71 Kapital und außerdem 32 Policen mit Mark
16,645.06 jährlicher Rente in Kraft. — Für 169 Sterbefälle gelangtenMark 337,670.14 , für Aussteuer, Renten, Rückkäufe rc. Mark 97,634.67,
seit dem Bestände der Bank überhaupt Mark 5,117,183 zur Auszahlung. —Die Reserven haben sich um Mark 203,811.49 vermehrt, der Garantiesonds
ist auf Mark 5,855,513.02 angewachsen, womit mehr als genügende Sicher¬
heit für die Erfüllung der laufenden Verbindlichkeiten geboten ist. Trotz der
niedrigen Präimen, wodurch„Kosmos" vor allen anderen Gesellschaften sich
auszeichnet, partizipieren seine Mitglieder auch noch an dem jährlichen Ge-
schäftsgewinne, der für die Beteiligten mit Mark 80,042. 16 in der Bilanzfiguriert. Auch hat die Bank die Unanfechtbarkeit ihrer Police eingeführt.

t

,„Laßt nun das Gerede, Borrmann!" rief Wilm, „ich bin noch viel zu
-gut gegen Euch. Ein Anderer würde Euch keinen Pfifferling geborgt haben.Ich aber stunde Euch nicht nur das Kapital bis zur nächsten Ernte, sondern
bin auch bereit, Euch auf Euer Grundstück noch fernere 25 Dollar borgen,
ohne Zinsen, ohne alle Zinsen. Ihr könnt, denk' ick, daraus entnehmen, daß
ich von dem Werte Eures Landes eine sehr gute Meinung habe."

„Sei es drum" , sprach Borrmann besänftigt. „Hoffentlich wird die
nächste Ernte mich von meiner Schuldenlast befreien. An Fleiß und Mühe
werde ich es nicht fehlen lassen."

„So kommt und stellt mir einen neuen Schuldschein aus" , rief Wilm,worauf Beide in das Haus traten und Borrmann mit flüchtiger Hand ein
Schriftstück aussertigte, worin er sich verpflichtete, gleich nach der Ernte seine
Schuld an Wilm abzuzahlen oder diesem seine Besitzung mit allem Zubehör
abzutreten.

Der neue Farmer fing nun an, seine Zeit regelmäßig einzuteilen. Er
hielt sein Haus mit Hilfe des schwarzen Red, den Wilm „aus purer Freund¬schaft" hin und wieder hinübersandte, in guter Ordnung. Obwohl die kalte
Jahreszeit jetzt mit Macht heranrückte, ging er doch, so oft es das Wetter
gestattete, auf die Jagd und selten kehlte er ohne Beute heim, da er nachund nach eine bedeutende Sicherheit im Schießen erlangt hatte. Milantok
traf er jedoch nie wieder und alle Anzeichen schienen dafür zu sprechen, daß
die beiden Indianer vollständig verschwunden waren.

Die langen Winterabende füllte er mit Lesen guter Bücher und demStudium der besten landwirtschaftlichenWerke aus , um sich die mangelnden
Kenntnisse im Ackerbau anzueignen. Zuweilen, wenn die Sehnsucht nach seinen
Lieben jenseits des Ozeans ihn übermannte, beschäftigte er sich auch wohldamit, einen Brief auszusetzen, womit er von seinem Leben und Treiben be¬
richtete. Eine geheime Scheu hieltjihn davor zurück, einen derartigen Brief abzu¬senden, daß damit zugleich sein-Aufenthaltsort verraten worden wäre. „Später",
flüsterte er dann vor sich hin, „wenn ich ein wohlhabender Farmer gewordenbin und die unglückselige Geschichte vollständig in Vergessenheit gekommen ist,

will ich sie benachrichtigen und dann mögen sie kommen, Alle, Alle, und in
meiner Liebe sollen sie alsdann reichlichen Ersatz finden für die Entbehrungen,
die sie jetzt vielleicht dort drüben zu erdulden haben." .

Seine Stirn bewölkte sich stets bei dem letzten Gedanken und er hatte
Mühe, dis Thränen zurückzudrängen. Borrmann war eine jener gutmütigen,
weichherzigen Naturen, die weniger zum energischen, durchgreifenden Handeln,als zum Erdulden befähigt sind. Seine Häuslichkeit, seine Familie waren
seine Welt, in der er sich wahrhaft glücklich und befriedigt fühlte und im
Wohlergehen der Seinigen fand er sein eigenes Glück. Kein Wunder, dah¬er sich in seiner jetzigen vereinsamten Stellung im höchsten Grade unbehaglichund leer fühlte.

Langsam schwand der Winter. Allmählich begann die Eishülle des
Flusses zu weichen und die Bäume im Forst, von den wärmeren Strahlen,der Frühlingssvnne gelockt, ließen sich herbei, ihre Schneedecken abzuschütteln.Die Arbeiten auf dem Felde mußten nun wieder ihren Anfang nehmen undBorrmann machte sich mit Ernst ans Werk. Eines Morgens war er zeitiger
als sonst aufgestanden und in den Garten gegangen, wo er sich mit dem
Umgraben der Gemüse beschäftigte. Die Sonnenscheibe begann eben im
glühenden Rot über den grünen Waldzinnen emporzusteigen, als Borrmann,
einen Augenblick in seiner anstrengenden Arbeit innehaltend und zufällig einen
Blick über die Einzäunung weg auf den Acker seines Nachbars werfend, von
einer eigentümlichen Scene überrascht, wie versteinert stehen blieb.

Er sah nämlich Red, den Neger, einem Pferde gleich, vor einen ziemlich
tief einschneidenden Pflug gespannt, bemüht, denselben mit Aufbietung aller
seiner Kräfte durch das feste Erdreich zu ziehen, während John , der ältere
Sohn des Farmers , mit einer wuchtigen Peitsche hinterher ging und damit
den armen Neger, so oft er, von den unerhörten Anstrengungen überwältigt,
stehen blieb, dermaßen zurichtete, daß das Blut bereits aus zahlreichen
Striemen, welche den Körper über und über bedeckten, hervortropfte.

(Fortsetzung folgt.)
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„Krankheiten verhüten , st besser aks Heiken̂ ist unstreitig der wichtigste Glaubenssatz in der Medizin. Er sagt uns , daß wir Störungen im Organismus nicht
unbeachtet lassen sollen und besonders gilt dies bei Verstopfung , Magen - , Leber - und Gallenleiden re. Man nehme einige Tage Apoteker R . Brandts Schweizerpillen undweitere Krankheiten werden in der Regel verhütet . Man versichere sich stets , daß jede Schachtel Apotheker R . Brandt 's Schweizerpillen (erhältlich ä Schachtel -H. 1 in denApotheken ) ein weißes Kreuz in rotem Feld und den Namenszug R . Brandt 's trägt und weise alle anders verpackten zurück.

K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Am nächsten

Montag , den 28 . d. M.,
vormittags von 10—12 Uhr

wird Gerichtstag in Neuweiler ab¬
gehalten.

Den 22. Dezember 1885.
I . A. :

GerichtsschreiderWidmann.

Einkaäang
zu Lösung von Neujahrswunsch-
C'Nthebuugskarteu, gegen Bezahlung
eines Beitrags von 1 ^ für Arme.

Armenpfleger.
I . V. : Bub.

Einladung.
Alle im Jahr 1835 Gebo¬

rene beiderlei Geschlechts laden
wir zu einer geselligen Unter¬
haltung auf

Sonntag , den 27. Dez.,
zu Bäcker Heugle  freund-
lichst ein.

Mehrere Altersgenossen.

A 1835 Geborene
werden auf den Stephans-

U feiertag, 26. Dez., freundlichst fA
U eingeladen zur gemeinsamen sA
U Geburtstagsfeier nach Gech- ^

Alle im Jahre

Privat-Anzeigen.

Calw.
A Am Stephansfeierlag,
^ vormittags 8 >/2  Uhr,

k̂ kath. Gottesdienst8
in der Turnhalle . A

loäes/lnreige.
^ Verwandten , Freunden

,:-,,und Bekannten widme die
„K traurige Nachricht, daß mir

^ ^ ^ l̂ meine liebe, unvergeßliche
Gattin Dienstag  vormittags 9 Uhr
nach kurzem aber schwerem Leiden durch
den Tos entrissen wurde. Nachts 11
Uhr verschied auch das l. Kind. Bitte,
dies statt besonderer Anzeige entgegen
zu nehmen.

Beerdigung Donnerstag  mittag
2 Uhr.

Der trauernde Gatte:
W. Buck

mit seinen 2 Kindern.

Beachtenswert!
Zur Besorgung von Privatvermö¬

gensverwaltungen empfiehlt sich ein
kautionssähiger bekannter, durchaus
betrauter Mann hiemit bestens.

Näheres bei der Red. ds. Bl.

Vorzüglichen

LimbnrgerkSse,
bei Laibchen pr . Pfd . 38 H,
„ Kistchen „ „ 36 „

Emmenthalerkase,
pr . Pfd . 80 H,

Jucber am Auf
pr . Pfd . 35 H,

frischgebrimnter Nasser,
pr . Pfd . ^ 1. und ^ 1. 30.

bei
äl IK. Osstsrlo » .

Ein Mädchen,
das gut melken kann, findet bis Licht¬
meß Stelle bei

Frohnmeyer  z . Kanne.

U in gen zu Michael Gehring , ^
A Bäcker und Wirt . iA
sN Mehrere Altersgenossen. M

im Ausschank
Reichert im Bischof.

Althengstett.
Ueber die Christfeier¬

tage und Neujahr ist

Doppel¬
bier

im Ausschank bei
Chr. Sattler

z. Lamm.

Althengstett.
Ueber die Christfeierlage und Neu¬

jahr schenkt

üvWlblkl'
aus

Jakob Flick z. Rose.

Liebenzell.
Ueber sämtliche Christ¬

feiertage ist ausgezeich¬
netes I

KMcr
.im Ausschank.

I . Sattler,
Bierbrauereibesitzer.

Liebenzell.
Ueber die Feiertage

^ist ausgezeichnetes
Zaivator-

Dier
im Ausschank bei

A . KMfenftein,
Bierbrauer.

M'

empfiehlt
Emil Georgii.

8cbwarzen Tbee,
neuer Ernte,

LLoeolaäsn , VaMs eto.
empfiehlt

K , ZiMng.
Christbaumlichterä--Uttjikrungen.

:lZ

nach bayrischer Art gebraut , wird
über die Feiertage verzapft in der

HlliMHeu Krankrei.
Ueber die Feiertage hat

vvklunä?

berväbrtes üiLtetisebes LIittel FöAen
lluston , lloisorlroit , Katarrh , Kstb-
inu , Drust - unä Ilulsleiäen , such
kür Kinäor vieltneb ürrälieb em-
pkoblen . In i/i mul Ve DInseben.

ItoeüunlI'z UI -̂k!xti'klet-öokl!)oll8
äie beliebten , sehr wirbsamsn
llustonbondons 2U 20 nnä 40 Utz.
per Quollst.

In »Itoi » t̂potlbvlkvii in Ori-
xinalpaelrun ^ ^u lmben.

ä 35 H im Waldhorn zu haben.

Sehr schöne frisch gewässerteStovkksvdv
empfiehlt

sowie
S >ä v i n g e

C. Costenbader.

lued & Lukskill
in guter Waare , zu billigsten Preisen,
empfiehlt höflichst

G. A Müller,
Tuchmacher.

8ekr süße 8peckrkutzekn, Kirn-
seünitze, serbifeke Zwetsckgen,

Citronen unä Nüsse
empfiehlt

D . Herion.

Parfümerien rm-
GoiLette -Seifen,

sowie
Immanuel Kermann's achtes
kölnisches Nasser

empfiehlt
C. ZMing.

pr . Pfund 80 90 1. —,
1. 15. bis 1. 35.,

neue türk. Zwetschgen,
pr . Pfund 20 H, bei 10 Pfund 19 H,
empfiehlt

Ir. Hubel, Gechingen.

rimL: Lä. I ôelluiltl in HtultZLi't.

>-7lL«7 eMö -stUlVkfi
vostÄ6li0ljc oMl7L7

Calw.

3« « Mark
Pflegschaftsgeld

hat sofort auszuleihen
C. A. Bub,  Buchbinders

Seköstverfertigte
Herren - anä Damenweften,

wollene und baumwollene

WnterHosen,
Kinderkleidchen,

beste Qualität,  sowie
reinwoü. Strickgarn,

in verschiedenen Farben , pr . Pfund
schon von 2 75 H an bis 4 -.16
empfiehlt bestens

V . Hvrioi ».

Dnreb äireete
Verbinäun ^ mit äem

Noinguisdesitrer
r . Ltein , in Lräö-
Denye bei 7o >cay
(Ungarn ) Zesitrer
äer 7 4VeinberK6
llosru , Daksa , Den-
v8il<, Diokut , Dmlas,
Keüeto unä Veres,
hin jeh in «Igr g,n-

A6N6ÜM6N
ekvmi80k ansly8i6i -ten , Möüioin.
garantiert äekten Tokager

IVsii » su Lngr08 -? röi8sn in Ori-
Ainsl-^ jssolicn mit Lelmt ^msrlrs
V6i'86d6n , such im Detail sbrm-
^eben.

Derselbe eignet sieb niebt nur
als FtürlrnnAsmittel kur klecon-
vsleseenisn , llincler unä Kreise,
sonäern nueli als

Nvr § ou - uuä vsLLert 'ivsiii.
DestütiZunA äer grössten Uni-

versitsts -kkemiker Deutscklsnäs
als suell Kertiücat äes kklsgistrst
von Lräö -Den^v , Ü6A6N bei äem
Dnter ^eiebneten 2ur §eü . Dinsiebt
snk. ss». 8tsii », Kpotbelcer , Oslrv.

leäes llüknersuge,
llornksut unä lVsrre >virä in
kürzester 2e.it äureb blosses 17eber¬
pinseln mit äem rühmlichst bs-
leannten , allein echten ksälausr'
geben liühnsrsugenmittel sus äer
Koten tlpoihtzke in Kosen sicher
unä sehmorrlos beseitigt . 6arton
mit Dlasebe unä Dinsel — 60 DI.

Depot in iir t». 8t «1n s
ckrltv ^ pntlielb « .
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Am Stephausfeiertag findet im Dreisi 'schen Saale

der hiesige » Stadtmusik statt.der hiesige » Stadtmusik statt.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. Eintritt 2« Psg.

Hiezu ladet freundlichst ein
Stadtmusikus Speidel.

Lalwsr lüöLsrkrsLs.
Am Stephansfeiertag, den 26. Dezember,

von abends 6 '/ - Uhr au
findet die

Feier äeg CüriUeftes
im Thudium 'schen Saale in althergebrachter Weise,
durch Gesangs « und andere musikalische Vorträge statt,
wozu wir unsere Mitglieder mit ihren geehrten An¬
gehörigen freundlichst einladen.

Programme sind beim Eintritt in den Saal unentgeldlich zu haben.
Hiesige Herren , welche Mitglieder des Liederkranzes sein könnten , können

an diesem Abend nicht eingesührt werden.
Das Entrö für fremde Herren beträgt 1
Calw,  den 21 . Dezember 1885.

Mr den Gesammt-Ausschuß:
Der Vor ^ tuiltl.

Oonooräis,.

Am Stephansfelertag, den 26. d. M.,
findet im Dreitz ' schen Saale die alljährliche

AbenöunLerchaLLung)
verbunden mit Weihnachtsfeier und Gabenverlosung,
statt , wozu die Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlich
eingeladen sind. — Anfang abends 7 Uhr.

Entrse für Nichtmitglieder 20 H.

I,s 'bövsvsrsie1rsruii § sdLiik „ Kosmos " .
Die Bank bietet besondere Vorteile durch sehr billige  Prämien

und loyale Bedingungen ; sie beteiligt die Versicherten , ohne jede Nachschuß¬
verbindlichkeit, mit 50 Prozent am Geschäftsgewinn , deckt Kriegsgefahr , schließ-
Korporationsversicherungen , gewährt Kautionsdarlehen und hat die Unan¬
fechtbarkeit der Police  eingeführt.

Nähere Auskunft erteilt und empfiehlt sich zu Versicherungsabschlüssen
aller Art der Haupt - Agent

Herr I . Kertseinnger, Kaufmann in Takw.
Der Generalbevollmächtigte für Württemberg:

44 . 8 «I»8iüiiKvr in 8tuttx » rt.

Teinach.
Der Verein feiert am Stcphansfeiertag , den 26 . d. M .»

von abends 7 Uhr an , sein

Weih n acht sseft,
verbunden mit Gabeuverlosuug bei Kamerad Hafner z. Faß .-

Auch für Nichtmitglieder ist der Eintritt frei und sind alle Freunde der
Sache freundlichst eingeladen.

Der berühmte Illusionist und Sensations-Magier

kommt!

Wein - Berkanf bei 20 Ltr. bei weniger.
1886er Lcrnöweins 27—30 Psg. 35 P fg.'
1886er Mcröische Aöevl 'änöev 30—35 „ LO

1883er Lcrnöweirr 45 „ 50
1884er Lcrnöwerne 50—60 „ 70 //

1884er Kvankenwein 65 „ 80 V

1881er AHwotwerrr 1. 20. „ 1. 50 V

Ungarischer Mn)erwein-
in Flaschen L 75 Psg., M. 1. 50, M. 3.

empfehle ich in garantiert reinen Sorten bestens
k L . Qsstvil « » .

llebensvsrsioiikrungs-Ossellsviinft
ru I -sixriZ

(„alle I -oip -riZor ") uul OoZonsoitiAkoit , KOssi' ünäsl 1 ^ 30
übernimmt Imbensversielmrunxenjsüer 4rt , insdesonäm s nueü Kiuäer -,

^usslouor -, LlilitäräionstvorsiebsrunAOn.
Vsrslekörungsbestsnä : 235 LIWonen Llurlr,

Vermögen : 52 Nälionon Nnrk.
Seit L68teüen äer Oeselkelmkt gcraklts Vcrsiekerungssummcn:

42 Mllionen Nark.
Uekcrseküsss äer letzten 5 Online: 9 LIillionen Nnric.

/llle Uckcrscküssc fallen cien Versickerten ru.
lliviclenilk äer Versickerten kür 1886 : 43 °,g äer erä . LeitrüZe oäer

steigenä ua-eb DiviäenäenxlLu 8.
Versiekerungen rvuräen von äer Oesellselmtt ub^oseblosseii:

1880 2840 über 17,856,600 Llurk
1881 3136 „ 18,842,000 ^
1882 3158 „ 19,054,400 ,
1883 3336 „ 19,900,500 ,
1884 3778 „ 23,744,200 ^

Mbere ^ NLÜuntt erteilen aut ^ nkraKe äie 6l686ll8obg.lt selbst,
äer Inspektor lür ^VürttemberZ nnä Iloben/ollern:

von LodliiMi iu NilitLrLtr . 28Z;
nnä äer Vertreter in LgIv/:  11 >i . Imin.

Wer auf den täglich (außer Montags ) in
einer Auflage von 76,660 Exemplaren erschei¬
nenden

„Kerkiner Aokak- Änzeigee"
noch nicht abonniert ist , versäume nicht , sich
schleunigst beim nächstgelegenen Post -Amte ein
Probe -Abonnement zum Preise von

6V Pfennig pro Monat
resp . 1 -̂ 6 80 H pro Quartal zu bestellen, um
die Eigenartigkeit und Reichhaltigkeit der belieb¬
testen und verbreitetsten Zeitung Deutschland«
kennen zu lernen.

Lebt 2U baden im AsnsrLl-Dsxot in
Stuttgart : Dirseb-^potb. 2akn L SssAsr.
in äen Depots in 2alv : ^Its Lxoibeks:
in DiebeuLsU: ^xotli. Ltsib, in Dsinacb,
,-tpotb. Inl . Loxx.

HVl3.ri9,26ll6r

IllLgentropksn,
vor trekÜtoL virkenites Ke! allen Kprrnk-

Leiten ües ^ LKens.

Krumpf, Nurtleidixkelt

krels eins»

Mein Lager in

ZMW
zu den verschiedensten Preisen empfehle
besonders auch den Herren Wirten
bestens

6 . NMinx.

Gottesdienste
während der Weihnachtsfeiertage.

Donnerstag,  den 24. d. M .,
abends 4 Uhr,

im Vereinshaus : Weihnachtsandacht und
Beichte, Hr. Dekan Berg.

Freitag,  den 25. Dezember,
k. Ekiriststst.

Vom Turme : Nr. 111. Vorm.-Predigt:
Hr. Dekan Berg.  Feier des h. Abendmahls.
Nachm.-Predigt um 2 Uhr im VereinshauS:
Hr. Helfer Braun.  Das Opfer bei beiden
Gottesdiensten ist für die Rettungsanstalten

«untz 70 rkisäsrlLgea alle"xrv,«ersu4.P0--ltsksn. vsotrnI-VersLirä änrcU 4pvtk«ker:
Kleinster , vesterreiev,

Frisch gewässerte

Stockfische,
Häringe , pure Milchner, Zwiebel
und Eieier verkauft

Ehr . Mörsch.

bestimmt.
Samstag,  den 26 . Dezember,

8 t«xk>aa «sfeiertag.
Vorm.-Predigt um '/- IO Uhr im VerernS-

haus : Hr. Dr. Gundert.
Sonntag nach dem Christfest,

(zugleich Zllk» imi«sci«rtag) :
Vom Turm: Nr. 114. Vorm.-Predigt:

Hr. Dekan Berg.  Abends 4 Uhr im Ver¬
einshaus : Weihnachtsfeier der freiwilligen
Sonntags schule.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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